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Einleitung

1 Einleitung   
Das Verbraucher*innenverhalten ist ein wesentlicher Faktor im Prozess der Entwicklung von 

Produktinnovationen. In den letzten Jahren ist dies vor allem bei Lebensmitteln komplexer 

geworden und impliziert mehr als die reine Bedürfnisbefriedigung der Grundversorgung mit 

lebensnotwendigen Nahrungsmitteln (Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft 

2021). Viele Verbraucher*innen sind sensibler für das Thema Ernährung geworden und ihr 

verstärkter Wunsch nach Klima- und Umweltschutz führt zum Kauf oder explizitem Nicht-Kauf 

bestimmter Produkte oder Warengruppen (Nestlé Deutschland AG 2021). Laut BMEL-

Ernährungsreport 2021 werden z.B. immer häufiger Obst- und Gemüseprodukte aus 

regionaler oder ökologischer Produktion konsumiert. Verbraucher*innen in Deutschland 

prüfen zunehmend Biosiegel und andere Kennzeichnungen, um sich über Herkunft, 

Mindesthaltbarkeit und Produktionsbedingungen der Lebensmittel zu informieren

(Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft 2021).  

Das Konsumverhalten der Menschen wird außerdem durch ihre individuellen Lebensstile 

beeinflusst (Klug 2018). Eine höhere Erwerbsbeteiligung von Frauen, weniger internes 

Familienleben und weniger Arbeitskräfte, die die Hausarbeit und das Essenkochen 

übernehmen sind gegenwärtige Beispiele (Stracke et al. 2017). Auch das Essverhalten hat sich 

im Laufe der Jahre grundsätzlich gewandelt (Rützler und Reiter 2011). Der Wunsch nach 

gesunder Ernährung mit frischen Produkten steigt stetig, während die aufgewendete Zeit für 

die Zubereitung oder die Möglichkeit viel Zeit zu investieren sinken (Möser et al. 2011). Die 

Nahrungsaufnahme verläuft nicht mehr jeden Tag nach dem gleichen Muster, sondern ist 

insgesamt flexibler und individueller geworden (Nestlé Deutschland AG 2019). 

Um das zunehmend vielschichtiger werdende Verbraucher*innenverhalten zukünftig besser 

einschätzen zu können, müssen zunächst die übergeordneten Strukturen und Einflüsse 

analysiert werden. Malik und Janowska (2018) haben dazu die Verwendung des Begriffs 

Megatrends im wissenschaftlichen Kontext untersucht. In ihrem Literaturreview kommen sie 

zu dem Schluss, dass besonders häufig sogenannte globale Megatrends diskutiert werden. 

Diese werden als Basis der heutzutage geltenden Bedingungen betrachtet und im Rahmen von 

wissenschaftlichen Analysen für die Vorausschau von zukünftigen Entwicklungen

herangezogen (Malik und Janowska 2018). Laut Zukunftsinstitut, das auf die Prognose des

Verbraucher*innenverhaltens spezialisiert ist, gibt es verschiedene Arten von Trends. Die 

globalen Megatrends unterscheiden sich gemäß Definition aufgrund ihrer Dauer, der 

Komplexität und des globalen Ausmaßes ihrer Auswirkungen von den anderen. Im Gegensatz 

dazu stehen die Konsumtrends, die eher kurzfristiger Natur sind. Unter globalen Megatrends
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werden diejenigen Umwälzungen zusammengefasst, die über mehrere Jahrzehnte wirken und 

u.U. ganze Epochen neu definieren (Zukunftsinstitut 2022a). 

Für Unternehmen, die neue Produkte oder Geschäftsbereiche entwickeln, stellt sich allerdings 

die Frage, welche der Trends in die unternehmerische Ausrichtung einbezogen werden sollten,

um zukünftigen Erfolg sicherzustellen (Tewes und Tewes 2020). Globale Megatrends sind 

hierfür besonders vorteilhaft, da sie aufgrund ihrer langen Dauer und bereichsübergreifenden 

Dimension die wesentlichen Eigenschaften der zukünftigen Rahmenbedingungen voraussagen 

können (Münch und Luppold 2021). Auch für die Entwicklung von Produktinnovationen im 

Bereich Lebensmittel, können globale Megatrends herangezogen werden, um die zukünftige 

Marktkompatibilität zu prüfen. Denn sie geben einen Ausblick auf die Themen, die das 

Verbraucher*innenverhalten in der Gegenwart und auch zukünftig noch beeinflussen werden

(Rützler und Reiter 2011).  

Für die vorliegende Analyse und die hier untersuchten Produktinnovationen sind besonders 

die beiden globalen Megatrends Gesundheit und Neo-Ökologie von Bedeutung 

(Zukunftsinstitut 2022a). Aufgrund des gängigeren deutschen Sprachgebrauchs wird der 

Begriff Neo-Ökologie im Folgenden durch den Begriff Nachhaltigkeit ersetzt und synonym 

verwendet. Eine detailliertere Beschreibung erfolgt in Kapitel 2. 

An der Entwicklung von Lebensmittelinnovationen sind häufig eine Vielzahl verschiedener 

Akteur*innen und Einrichtungen beteiligt (Bigliardi und Galati 2016). Dabei spielen auch die 

Vernetzung und die Interaktionen der beteiligten Institutionen eine Rolle, die Know-How aus 

verschiedenen Blickwinkeln einbringen können (Knickel et al. 2021). Hierzu zählen die 

Erzeuger*innen, Unternehmen und Händler*innen, wissenschaftliche Einrichtungen und 

zunehmend auch die Verbraucher*innen selbst (Bigliardi und Galati 2013b). Die Öffnung des 

Innovationsprozesses für mehrere Akteur*innen kann dabei helfen, 

Neuproduktentwicklungen besser an die Marktbedingungen anzupassen, als wenn an Ideen 

gearbeitet wird, die nicht von einer breiteren Masse an potenziellen Käufer*innen beurteilt 

werden (Grimsby und Kure 2019). Das Einbinden akademischer Institutionen sowie 

überregionale Kooperationen sind wichtig, um auch in Zukunft Lösungen für anstehende 

Ernährungsprobleme bereithalten zu können (Knickel et al. 2021).  

Ein wichtiger Themenbereich innerhalb der Innovationsforschung bei Lebensmitteln waren in 

den letzten Jahren sogenannte funktionelle Lebensmittel (functional foods) (Bigliardi und 

Galati 2013a; Roberfroid 2002; Vicentini et al. 2016). Mit dem Begriff sind Lebensmittel

gemeint, die Teil einer regelmäßigen, alltäglichen Ernährung sind und die Gesundheit merklich 

verbessern oder Krankheiten verhindern können (Birch und Bonwick 2019). Sie 

unterscheiden sich von anderen Lebensmitteln durch besondere gesundheitsfördernde

Inhaltsstoffe, die einen zusätzlichen Nutzen stiften, der über die reine Befriedigung des 

Hungers hinausgeht (Annunziata und Vecchio 2013). Bekannte Beispiele dafür sind bspw.
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spezielle Sportgetränke oder probiotische Milchprodukte (Weststrate et al. 2002). In den 

letzten Jahren wurden aufgrund des zunehmenden Konsums häufig auch funktionelle Brot-

oder Getreideprodukte entwickelt (Birch und Bonwick 2019).  

Eine weitere Möglichkeit, um Lebensmittel mit gesundheitsfördernden Nährstoffen 

anzureichern, ist das agrartechnische Verfahren der Biofortifikation, welches für die 

vorliegende Untersuchung von grundlegender Bedeutung ist (Hossain et al. 2021). Es wird 

häufig in sich entwickelnden Länder angewandt, um einer Unterversorgung mit 

lebensnotwendigen Nährstoffen entgegenzuwirken (Wakeel et al. 2018). In Deutschland ist 

aufgrund der hocheffizienten und modernen Landwirtschaft die Versorgung mit Nährstoffen 

grundsätzlich gesichert. Allerdings kann es bei einzelnen Spurenelementen, wie z.B. Jod und 

Selen, häufiger zu Mangelerscheinungen kommen (Gärtner et al. 2021, Hildbrand 2014). Ein 

Grund dafür ist, dass diese Spurenelemente in den Böden nicht so stark konzentriert sind und 

nicht in ausreichendem Ausmaß über die Ernährung aufgenommen werden (Hildbrand 2014). 

Aus diesem Grund wurden im Rahmen von mehrjährigen Feldversuchen an der Hochschule 

Osnabrück verschiedene Versuche unternommen, um mithilfe von Biofortifikation den Gehalt 

an Jod und Selen in Obst- und Gemüseprodukten anzureichern (Budke et al. 2020a; Budke et 

al. 2021; Budke et al. 2020b; Groth et al. 2020). Die dazugehörigen Forschungsprojekte werden 

in Kapitel 2 vorgestellt.  

Während erste Forschungsergebnisse zu den Feldversuchen auf Produktseite bereits 

vorliegen, ist das Verbraucher*innenverhalten noch weitestgehend unerforscht. In Bezug auf 

die Neuproduktentwicklungen im Bereich von biofortifizierten Obst- und Gemüseprodukten

lagen zu Beginn dieser Untersuchung kaum wissenschaftliche Erkenntnisse für deutsche

Konsument*innen vor. Da der Erfolg der Produktinnovationen aber auch von einer geeigneten 

Vermarktungsstrategie abhängt, ist die Analyse der Perspektive der Verbraucher*innen von 

entscheidender Bedeutung für die Einführung der Produkte in den Einzelhandel. 

Eine einzelne Untersuchung der Akzeptanz von deutschen Verbraucher*innen von 

biofortifizierten Selen-Äpfeln wurde im Vorfeld bereits durchgeführt (Wortmann et al. 2018). 

Hier stand die grundsätzliche Vereinbarkeit des Trägerprodukts Apfel und Selen als 

Spurenelement im Vordergrund. Auch die Akzeptanz des Begriff owie die

zu den gesundheitlichen Vorteilen von Selen gehörigen Health claims wurden untersucht 

(Wortmann et al. 2018) 

Aus den Ergebnissen lässt sich eine grundsätzliche Akzeptanz der Verbraucher*innen für 

biofortifizierte Selen-Äpfel ableiten. Praxistaugliche Ansatzpunkte für eine erfolgreiche 

Vermarktung liefert die Analyse allerdings nicht in ausreichendem Umfang. Es besteht folglich 

weiterer Forschungsbedarf hinsichtlich der Markteinführungs- und Vermarktungsstrategie, da

diese innovativen Äpfel zu Beginn der vorliegenden Untersuchung noch nicht im deutschen 

Einzelhandel verfügbar waren. Es wurden weitere Informationen zu einer geeigneten 
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Produktaufmachung und dem Absatz im Handel benötigt. Zudem lagen auch noch keine 

Untersuchungsergebnisse zum Abverkauf vor. Ein weiteres Thema, das noch weitestgehend 

unerforscht war, war das Marktpotenzial für biofortifizierte Äpfel. Daran schließt sich auch die 

Frage an, ob sich aus Sicht der Verbraucher*innen noch andere Obst- und Gemüseprodukte als 

Trägerprodukt eignen würden. Darüber hinaus lagen noch keine umfangreichen 

Informationen über geeignete Zielgruppen für biofortifizierte Produkte mit Jod vor. 

Insgesamt betrachtet eröffnete sich also ein breites Forschungsfeld für die Analyse des 

Verbraucher*innenverhaltens bei Produktinnovationen, die mit Hilfe von Biofortifikation 

erzeugt wurden. Aufgrund der modernen Produktionsweise und den innovativen, 

gesundheitlich wertvollen Eigenschaften, konstituieren biofortifizierte Obst- und 

Gemüseprodukte eine gänzlich neue Produktkategorie, die im Rahmen dieser kumulativen 

Dissertation untersucht wird.  

Dazu erfolgt nach der Einleitung die Vorstellung der zugrundeliegenden Forschungsprojekte, 

deren Zielsetzungen sowie die Einführung zu den realen Verkaufsexperimenten und den 

durchgeführten Verbraucher*innenbefragungen in Kapitel 2. In Kapitel 3 werden die daraus 

resultierenden wissenschaftlichen Aufsätze vorgestellt, die in Fachzeitschriften publiziert 

wurden. In Kapitel 4 erfolgt eine Diskussion der gesammelten Erkenntnisse und in Kapitel 5 

werden die Limitationen des gewählten Forschungsansatzes berücksichtigt. Kapitel 6 schließt 

mit den Implikationen und einem Ausblick.  
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2 Forschungsprojekte und Zielsetzung
In der vorliegenden Dissertation wird das Verbraucher*innenverhalten bei 

Produktinnovationen im Bereich frisches, biofortifiziertes Obst und Gemüse analysiert. Dabei 

ist der Hauptfokus auf neu entwickelten Selen- und Jod-reichen Obst- und Gemüseprodukten, 

die z.T. im Rahmen des vom BMBF geförderten Projektes BiofortiSe in mehrjährigen 

Feldversuchen an der Hochschule Osnabrück entwickelt wurden. Das Projekt wurde im 

gefördert und hatte zum Ziel, eine geeignete Verfahrenstechnik zur Biofortifikation von Äpfeln 

mit Selen zu entwickeln. Ein interdisziplinäres Forschungsteam aus Wissenschaft und Praxis 

konnte diese nach mehrjährigen Feldversuchen erfolgreich verwirklichen. Die daraus 

entstandene Produktinnovation, die inzwischen unter dem Namen Selstar® bekannt geworden 

ist, stand nach der Erntesaison bereit für die Vermarktung an die Verbraucher*innen in 

Deutschland. Darüber hinaus wurde in einem weiteren Projekt, das von SQM International 

unterstützt wurde, auch das Spurenelement Jod in die Analyse der Akzeptanz von 

biofortifizierten Obst- und Gemüseprodukten einbezogen. Hierbei stand die Untersuchung des 

Marktpotenzials verschiedener Jod-reicher Obst- und Gemüsesorten im Vordergrund. Die 

beiden Spurenelemente Jod und Selen sind essenziell für die Gesundheit, werden aber vielfach 

von der deutschen Bevölkerung nur unzureichend über die Ernährung aufgenommen

(Hildbrand 2014).  

Vor dem Hintergrund der Corona Pandemie, die während der Entstehung dieser Arbeit im Jahr 

2020 ausgebrochen ist, hat das Thema Gesundheit nochmal zusätzlich an Bedeutung für die 

Bevölkerung gewonnen (Galmés et al. 2020). Aus diesem Grund wurde ein weiterer Artikel als 

Exkurs in die Arbeit aufgenommen. Er ist im Rahmen des von der Deutschen Bundesstiftung 

Umwelt (DBU) geförderten Projektes REVIEW entstanden, bei dem die Reduktion der 

Stickstoffemissionen im Gemüsebau durch Reduzierung der Düngung in der 

Wertschöpfungskette und der Lebensmittelverluste im Vordergrund stand. Inhaltlich befasst 

er sich mit dem Verbraucher*innenverhalten beim Kauf und Konsum von Obst und Gemüse 

unter dem Einfluss der Pandemie und den veränderten Rahmenbedingungen.  

Wie eingangs bereits erwähnt, wurden in den vorliegenden Untersuchungen die beiden 

globalen Megatrends Gesundheit und Nachhaltigkeit berücksichtigt, um die 

Produktinnovationen an den Bedürfnissen der potenziellen Käufer*innen auszurichten. 

Der Megatrend Gesundheit impliziert, dass diese zunehmend als Synonym für ein gutes Leben 

verstanden wird (Zukunftsinstitut 2022b). Dazu gehört, dass sich Individuen der 

Verantwortung bewusstwerden, die sie für das eigene Wohlergehen tragen und z.B. durch 

Ernährung optimieren können (ebd.). Neben generell gesunden Produkten wie z.B. Obst und 
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Gemüse im Speiseplan, gehören auch funktionelle Lebensmittel zu den Möglichkeiten den 

eigenen Gesundheitszustand zu optimieren (Heß 2008).  

Daraus lässt sich ein gesteigertes Interesse für gesundheitsfördernde Lebensmittel auf Seiten 

der Verbraucher*innen ableiten, was auf einen möglichen Bedarf für biofortifizierte Obst- und 

Gemüseprodukte hindeutet. Die gesundheitsfördernden Eigenschaften der Spurenelemente

Jod und Selen in Kombination mit gesundem Obst und Gemüse bilden dabei das Kernthema. 

Die während der Entstehung der vorliegenden Arbeit ausgebrochene Corona Pandemie hat 

weltweit das allgemeine Gesundheitsbewusstsein noch weiter verstärkt (Zukunftsinstitut

2022b). Hier wurden außerdem zuletzt auch die umfassenden und systemumwälzenden 

Einflüsse dieses Megatrends in der Lebensmittelproduktion besonders deutlich (Nakat und 

Bou-Mitri 2021).  

Zu dem Megatrend Nachhaltigkeit gehören die zunehmend sichtbar werdenden 

Auswirkungen des Klimawandels, die das Bewusstsein der Verbraucher*innen für ökologische 

und klimaschonende Themen beim Konsum erhöhen (Zukunftsinstitut 2022c). Auch die aus 

Umweltkatastrophen resultierenden Schäden werden immer sichtbarer und können 

zunehmend jedes Individuum betreffen (Heß 2008). Um dem entgegen zu wirken, versuchen 

immer mehr Verbraucher*innen bspw. den Konsum tierischer Produkte zum Wohle des 

Klimas zu reduzieren (Bakker und Dagevos 2012). Verschiedene Formen vegetarischer und 

fleischreduzierter Ernährung haben sich in den letzten Jahren etabliert (Mensink et al. 2016). 

Daraus lässt sich generell eine größere Nachfrage nach Obst- und Gemüseprodukten ableiten, 

was für die hier untersuchten Produktinnovationen wichtig ist. Darüber hinaus gewinnen 

regionale Lebensmittel immer mehr an Bedeutung und werden beliebter bei den 

Verbraucher*innen, da sie vor Ort für die eigene Region produziert werden (Kullmann 2021). 

Auch dies ist für die hier untersuchten Produktinnovationen wichtig, da die biofortifizierten 

Obst- und Gemüseprodukte Erzeugnisse aus lokaler Produktion sind. Daneben gehören auch 

nachhaltige Verpackungsmaterialien zu den Bereichen, die Verbraucher*innen vermehrt 

beschäftigen, was ebenfalls ein wichtiges Thema bei Lebensmitteln ist (Cavaliere et al. 2020).

Auch hier wird ein Zusammenhang zu den biofortifizierten Produktinnovationen der 

vorliegenden Arbeit deutlich, für eine Verpackung entwickelt werden sollte.

Zusammenfassend kann also festgehalten werden, dass die globalen Megatrends darauf 

hindeuten, dass gesundheitliche und nachhaltige Aspekte bei zukünftigen Kaufentscheidungen 

von Bedeutung sein werden. 

Das Ziel der vorliegenden Untersuchung ist, das Verbraucher*innenverhalten bei den 

Neuproduktentwicklungen im Bereich biofortifiziertes Obst und Gemüse zu verstehen. 

Aufgrund des interdisziplinären Forschungsansatzes sollten dadurch die Produktinnovationen 

schon während der Entwicklung und der Feldphase bedarfsgerecht für die Anforderungen der 

Verbraucher*innen konzipiert werden. Auf diese Weise konnten die Vorbereitungen für eine 
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geeignete Markteintrittsstrategie schon während des Anbaus getroffen werden. Zudem bilden 

die Analyse der Vermarktungsoptionen und des Marktpotenzials Schwerpunkte der 

Forschung. Um die Themen Gesundheit und Nachhaltigkeit bei der Analyse des 

Verbraucher*innenverhaltens zu berücksichtigen, wurde diese in den Befragungen 

aufgegriffen.  

Damit die Produktinnovationen auch mit erfolgreichem Produktdesign im Markt etabliert 

werden können, befasst sich Artikel 1 mit dem Verbraucher*innenverhalten gegenüber 

biofortifizierten Selen-Äpfeln und den Auswirkungen auf den eigens dazu durchgeführten 

Markttest im deutschen Lebensmitteleinzelhandel. Dabei werden Eigenschaften wie der 

Produktname, das Logo und die Informationen auf der Verpackung untersucht und der neue 

Apfel Selstar® konzipiert. Bei diesem Apfel stehen die gesundheitsfördernden Eigenschaften 

durch den hohen Selengehalt im Vordergrund sowie die neue, nachhaltige Verpackung aus 

Pappe.  

Um die Vorzüge der neuartigen Produkteigenschaften wie die Spurenelemente Jod und Selen 

im Vergleich zu anderen, den Verbraucher*innen geläufigeren Produkteigenschaften wie z.B. 

Apfelsorte oder Gebinde zu betrachten, befasst sich Artikel 2 mit der Kaufbereitschaft der 

Konsument*innen von Jod- und Selen-biofortifizierten Äpfel in einem Discrete Choice 

Experiment zur Erkundung der Marktbedingungen. Hierbei wurde der Nutzen einzelner 

Produktattribute sowie weitere Faktoren begutachtet, die die Kaufentscheidung beeinflussen.

Erstmalig wurde in diesem Experiment auch der Name des neuen, Selen-reichen Apfels 

Selstar® in einem Discrete Choice Experiment untersucht.  

Da neben den produktbezogenen Eigenschaften wie Sorte und Verpackung auch das 

Marktpotenzial weiterer Obst- und Gemüsesorten analysiert werden sollte, werden in Artikel 

3 die Akzeptanz weiterer Gemüsesorten als Träger des Spurenelementes Jod eingeschätzt. 

Dazu wurde im Rahmen einer online Verbraucher*innenbefragung ein Konzepttest mit 

verschiedenen Obst- und Gemüseprodukten durchgeführt. Zudem erfolgt eine Analyse 

potenzieller Zielgruppen, um zukünftig Produktvorteile spezifischer kommunizieren zu 

können.  

Wie bereits erwähnt beinhaltet Artikel 4 aus aktuellem Anlass der 2020 ausgebrochenen 

Corona Pandemie, einen Exkurs zur Analyse des Kaufverhaltens von frischem Obst und 

Gemüse unter dem Eindruck der zweiten und dritten Phase der Corona Pandemie. Dabei 

stehen weniger die biofortifizierten Neuproduktentwicklungen im Vordergrund, sondern die 

Analyse der möglichen Auswirkungen der pandemiebedingten, veränderten

Rahmenbedingungen auf den Einkauf von frischem Obst und Gemüse.  
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3.1 Artikel 1: Consumer behavior analysis for biofortified selenium 
apples and implications for conducting a market test in German 
food retailing  
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Abstract 

order to encourage the purchase behavior in the supermarket. It was enriched with selenium 

via biofortification in order to address the undersupply with the trace element in the German 

population. The study included online surveys and a market test in food retail. The results were 

used as preparation for the design of a marketable apple product. In the online pretest, the 

most popular apple varieties, the most popular health benefits of selenium, as well as the 

 were detected. These results 

were included in an online survey which encompassed n=1042 interviews from German 

households. The sample was recruited according to national representative distribution of age 

groups, gender, and regions. The results show that the majority of the respondents were not 

sure what exactly selenium is and what it is used or needed for. Therefore, the product package 

included information about the health benefits of selenium, for e.g. the immune system. The 

stepwise approach of the research and the implementation of the results helped the targeted 

navigation of the market launch of the Selstar . 

 

Keywords: biofortification, consumer attitudes, fruits, health claims, micronutrients 
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Choice Analysis of Possible Market Settings  
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Abstract 

Selenium and iodine are essential micronutrients for humans. They are often deficient in food 

supply due to low phytoavailable concentrations in soil. Agronomic biofortification of food

launch 

biofortified apples. For this purpose, an online survey was carried out. In this context, 

consumers were asked to choose their most preferred apple product from a set card of product 

alternatives in a discrete choice experiment (DCE). The multinomial logit model results 

 

apples. Furthermore, apple choice was mainly 

free packaging material. Viewed individually, selenium did not exert an effect on product 

choice whereas positive interactions between both micronutrients exist. 

 

Keywords: biofortification; discrete choice; fruits; health claims; micronutrients 
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3.3 Artikel 3: Consumer Acceptance and Market Potential of 
Biofortified Fruit and Vegetables in Germany 

 

Autor*innen:  

und Ulrich Enneking 

Faculty of Agricultural Sciences and Landscape Architecture, Osnabrück University of Applied 

Sciences, Am Krümpel 31, 49090 Osnabrück, Germany 

 

Abstract 

Biofortification of food crops with iodine is a novel approach to preventing iodine deficiency in 

humans. The present study analyses the consumer target groups and the market potential of 

of 1016 

German fruit and vegetable consumers was conducted to investigate the acceptance of

different product categories as well as relevant criteria for the market launch. The results show 

that 

purchase at 

consumers rate 

naturally contains iodine and prefer produce from integrated domestic cultivation. With their 

focus on sustainability and naturalness, this group of consumers clearly differs from typical 

users of dietary supplements, who are primarily concerned with health benefits. However, 

overall about 85% of respondents would prefer biofortified fruits and vegetables to 

supplements to improve their iodine supply. The 

biofortified fruit and vegetables is to be expected in supermarkets, as this is the preferred food 

shopping location for most consumers. A total of 28% of those who buy here rate the 

biofortified foods presented as very appealing. Nevertheless, a successful market launch 

requires that the benefits of the new products are communicated according to the potential 

consumer group needs. 

 

Keywords: dietary supplements; functional fresh food; health claims; iodine biofortification;

mineral micronutrients; nutritional claims; target groups 
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3.4 Artikel 4: Einkaufs- und Verpflegungsgewohnheiten während 
der Phase des zweiten bundesweiten Lockdowns in der Corona 
Pandemie- Ergebnisse einer online Tracking-Studie zum Obst-
und Gemüseeinkauf in Niedersachsen zwischen September 2020 
und Juli 2021 

 

Autor*innen:  
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Zusammenfassung:  

Die Ausbreitung des Coronavirus SARS-CoV-2 Anfang des Jahres 2020 hat die 

Verbraucher*innen in Deutschland in den vergangenen Jahren stark beeinflusst. 

Unsicherheiten in Bezug auf gesundheitliche Beeinträchtigungen, unterbrochene Lieferketten 

im Lockdown sowie gesamtwirtschaftliche Folgen haben sich phasenweise stark auf das

Einkaufsverhalten ausgewirkt. In der vorliegenden Studie wurde im Zeitraum von September 

2020 bis Juli 2021 das Verbraucher*innenverhalten während der Phase des zweiten 

Lockdowns untersucht. Im Rahmen einer Tracking-Studie wurden niedersächsische Haushalte 

mithilfe von online Interviews zu ihrem Einkaufsverhalten in sechs Befragungswellen 

interviewt. Der Hauptfokus lag dabei auf der Frage, ob sich im Zeitverlauf Änderungen im 

Verbraucher*innenverhalten ergeben. Dabei wurde untersucht, ob diese in einem 

Zusammenhang mit dem Infektionsgeschehen als Auslöser der Krisensituation und den damit 

verbundenen Maßnahmen zur Begrenzung der Virusverbreitung stehen. Die Ergebnisse 

zeigen, dass frisches Obst und Gemüse aus Sicht der Verbraucher*innen gleichbleibend 

konsumiert wurde und kein Anstieg analog zu steigenden Infektionszahlen erfolgte. Bei den 

Verpflegungsgewohnheiten zeigen sich allerdings parallel zu den verschärften Maßnahmen ein 

Rückgang beim auswärts essen gehen und ein Anstieg beim zu Hause kochen. 
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4 Diskussion 
Das Ziel dieser vorliegenden Dissertation ist, die zukünftigen Anforderungen an 

Produktinnovationen am Beispiel von biofortifiziertem Obst und Gemüse in Deutschland zu 

untersuchen. Dazu wurden Aspekte der globalen Megatrends Gesundheit und Nachhaltigkeit 

berücksichtigt, die das Verbraucher*innenverhalten bei Obst und Gemüse aktuell und auch in 

Zukunft beeinflussen. Die besonderen gesundheitlichen Vorteile der biofortifizierten Jod- und 

Selen-reichen Produktinnovationen resultieren aus der Kombination von frischem Obst und 

Gemüse als Trägerprodukte und Jod und Selen als lebensnotwendige Spurenelemente (Lossow 

et al. 2019). Diese wurden in Artikel 1, 2 und 3 in Form von Health Claims im Zusammenhang 

mit den Produktinnovationen an die Verbraucher*innen kommuniziert.  

Die Analyse der Verbraucher*innenperspektive in Artikel 1 hat gezeigt, dass ein Großteil der 

Befragten nicht genau weiß, was Selen ist und welche Wirkungen das Spurenelement auf den 

Körper hat. Zu einem ähnlichen Ergebnis kommen auch Cox und Bastiaans (2007), die die 

Akzeptanz verschiedener Selen-reicher Lebensmittel unter australischen Konsument*innen 

untersucht haben. Sie arbeiten heraus, dass die Bekanntheit des Spurenelements gering ist und 

zukünftiges Marketing Selen-reicher Produkte die Aufgabe hat, dieses Informationsdefizit zu 

überwinden (Cox und Bastiaans 2007). Auch Kieliszek (2019) kommt zu dem Ergebnis, dass 

Selen ein wichtiges Spurenelement ist, das selten in pflanzlichen Lebensmitteln enthalten ist.

Er argumentiert, dass die ausreichende Aufnahme des Spurenelements zur Verbesserung der 

Gesundheit beiträgt, wobei die Art und Weise der optimalen Umsetzung noch nicht geklärt ist. 

Seiner Ansicht nach sollten innovative, Selen-reiche Produkte möglichst an die Bedürfnisse der 

Verbraucher*innen angepasst werden (Kieliszek 2019). Daraus lässt sich schließen, dass sich 

einerseits ein grundsätzlicher Bedarf für Selen-reiche Produktinnovationen andeutet. 

Andererseits wird dem Spurenelement Selen auf Seiten der Verbraucher*innen bislang noch 

nicht sehr viel Beachtung geschenkt, da es allgemein nicht so bekannt ist. 

Des Weiteren zeigt sich in dem Discrete Choice Experiment, das in Artikel 2 vorgestellt wurde, 

dass das Spurenelement Selen einzeln betrachtet keinen positiven Effekt auf die Wahl des 

Apfelprodukts der Verbraucher*innen hat. Im Gegensatz dazu können positive Effekte in der 

Kombination mit Jod gemessen werden. Auch in Artikel 3 wird deutlich, dass die meisten

Befragten ein gutes Verständnis von dem Spurenelement Jod haben. Darüber hinaus wissen 

sie, welche gesundheitlichen Beeinträchtigungen aus einem Jodmangel resultieren können. 

Hinzu kommt, dass in Deutschland schon seit längerer Zeit z.B. jodiertes Speisesalz für die 

Allgemeinheit verfügbar ist, um den möglichen Folgen eines Jodmangels entgegenzuwirken

(Kirchhoff und Herrmann 2020). Demnach ist den Verbraucher*innen in Deutschland bereits 
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ein spezielles, funktionelles Lebensmittel bekannt, das zur Verbesserung des eigenen Jodstatus

beiträgt.  

Im Gegensatz dazu sind die negativen Folgen eines Selenmangels und mögliche resultierende

Krankheitsbilder weniger verbreitet und werden insgesamt weniger wahrgenommen (Al-

Mubarak et al. 2021). D.h. in Deutschland haben sich noch keine umfangreichen Hinweise über 

die Folgen eines möglichen Selenmangels in der Wahrnehmung der Verbraucher*innen 

manifestiert. Weiterhin sind bisher kaum Lebensmittel im Einzelhandel vorhanden, die einem 

möglichen Selenmangel vorbeugen können (Deutsche Gesellschaft für Ernährung e.V. (DGE) 

2021). Des Weiteren ist ein zum jodierten Speisesalz vergleichbares funktionelles 

Lebensmittel zur Verbesserung des Selenstatus in Deutschland noch nicht verfügbar. In diesem 

Kontext stellt sich die Frage, ob Verbraucher*innen über ausreichend 

Hintergrundinformationen verfügen, um den gesundheitlichen Mehrwert von Selen-reichen, 

biofortifizierten Obst- und Gemüseprodukten einschätzen zu können. Einer Vielzahl von 

Verbraucher*innen erschließt sich vermutlich die Notwendigkeit eines zielgerichteten 

Selenkonsums noch nicht, da sie sich einer möglichen persönlichen Mangelsituation bisher

nicht bewusst sind.  

Auf der anderen Seite deutet die große Bekanntheit der negativen Auswirkungen eines 

Jodmangels und des Spurenelements Jod allgemein darauf hin, dass ausreichende Aufklärung

positive Effekte haben kann (O'Kane et al. 2016). Auch Birol et al. (2015) kommen zu dem 

Ergebnis, dass umfassendes Marketingmaterial und Informationskampagnen die Akzeptanz 

von biofortifizierten Grundnahrungsmitteln unter Verbraucher*innen erhöhen kann (Birol et 

al. 2015). D.h, dass im Rahmen einer erfolgreichen Vermarktung durch zusätzliche 

Informationskampagnen zu Selen und Aufklärungsmaterial zu Erkrankungen durch 

Mangelerscheinungen, Wissenslücken geschlossen werden können. Des Weiteren könnte 

dadurch das Interesse an dem Spurenelement Selen und folglich auch an den biofortifizierten 

Produktinnovationen gesteigert werden.  

In der Übersicht des Zukunftsinstituts findet sich passend dazu ein weiterer globaler 

Megatrend, der sich mit der Wissenskultur beschäftigt (Zukunftsinstitut 2022d). Demnach 

wird der Zugang zu Wissen immer leichter und es entstehen neue Formen des Lernens, die 

durch die zunehmende Digitalisierung für die breite Masse der Bevölkerung zur Verfügung 

stehen. Auf der anderen Seite ist gleichzeitig eine Zunahme von gezielten Falschmeldungen 

beobachtbar, die einen bewussten und kritisch reflektierenden Umgang mit Informationen 

erfordern (ebd.). Im Zusammenhang mit dem Thema Selenmangel und den gesundheitlichen 

Folgen wäre es daher sicherlich ratsam, zusätzlich zu dem Marketingmaterial der 

Produktinnovationen unabhängige, wissenschaftlich geprüfte Informationen 

zusammenzustellen. Für die Verbraucher*innen sollten gut recherchierte Aufsätze und 
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Websites mit weiterführenden Links bereitgestellt werden, die über die möglichen negativen 

Folgen eines Selenmangels informieren.  

Davon abgesehen wird in Artikel 3 deutlich, dass Äpfel und Tomaten zu den beliebtesten 

Trägerprodukten für die Jod-Biofortifikation gehören, da sie allgemein zu den häufig 

konsumierten Obst- und Gemüseprodukten gehören. Während deutschen Verbraucher*innen 

das Themengebiet von biofortifiziertem Obst und Gemüse in den hier durchgeführten 

Untersuchungen noch nicht geläufig war, zeigen Studienergebnisse aus Italien mit 

biofortifizierten Jod-Tomaten Hinweise auf ein bereits bestehendes, kleines 

Käufer*innensegment (Timpanaro et al. 2020). Dennoch argumentieren die Autor*innen auch

hier, dass umfassende Aufklärungskampagnen notwendig sind, um die Kaufbereitschaft 

biofortifizierter Jod-Tomaten zu erhöhen. Denn das Segment der gut informierten 

Konsumenten, das zum jetzigen Zeitpunkt die potenziellen Käufer*innen repräsentiert, ist 

derzeit noch eher klein (Timpanaro et al. 2020). Eine weitere Studie am Beispiel Italiens zeigt, 

dass die meisten Verbraucher*innen keine klare Vorstellung oder Definition von 

biofortifiziertem Gemüse haben, obwohl sie aufgrund der gesundheitsfördernden 

Eigenschaften tendenziell sogar eine hohe Zahlungsbereitschaft haben (Foti et al. 2021). 

Das bedeutet, dass es selbst bei dem bekannteren Spurenelement Jod einen Bedarf an 

weiterführenden Informationen zu der neuen Produktkategorie zu geben scheint, die die 

Kombination der frischen Trägerprodukte und der Spurenelemente insgesamt verdeutlicht. 

Neben den begrenzten Kenntnissen über die möglichen gesundheitlichen Beeinträchtigungen 

in Folge eines Selenmangels zeigt sich damit ein weiteres Themenspektrum auf Seiten der 

potenziellen Verbraucher*innen, in dem weiterführender Informationsbedarf besteht. 

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass die neue Produktkategorie der biofortifizierten 

Obst- und Gemüseprodukte, die in Artikel 3 als frische funktionelle Lebensmittel eingeführt 

wird, zukünftig weiterentwickelt und noch besser kommuniziert werden sollte. Dadurch kann 

eine höhere Bekanntheit unter Verbraucher*innen erreicht werden und dem Bedürfnis nach 

Wissen und ausführlichen Informationen begegnet werden. Langfristig können dadurch die 

beiden Spurenelemente Selen und Jod und die Produktkategorie insgesamt gebräuchlicher für 

die Verbraucher*innen werden.  

In dem durchgeführten Verkaufsexperiment in Artikel 1 wird in drei ausgewählten 

Testmärkten das erste Mal der neu konzipierte Apfel Selstar® im deutschen 

Lebensmitteleinzelhandel eingeführt. Die Auswertung der Ergebnisse des 

Verkaufsexperiments zeigt, dass die innovativen, Selen-reichen Äpfel trotz der noch 

unbekannten Besonderheit durch das enthaltene Selen gekauft wurden. Dies deutet auf eine 

hohe allgemeine Akzeptanz der Produktinnovationen unter den Verbraucher*innen im

praktischen Verkaufskontext hin. In dem Versuchsaufbau wurden die innovativen Selstar®

Äpfel neben anderen, etablierten Äpfeln in der Obst- und Gemüseabteilung einsortiert. 
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Zusätzlich erfolgte eine Platzierung auf Sonderaufstellern in den Märkten, wodurch die 

Produktinnovation explizit hervorgehoben wurde.  

Aus der erfolgreichen Vermarktung in dem Verkaufsexperiment kann geschlossen werden, 

dass es von Vorteil sein kann, die Aufmerksamkeit der Verbraucher*innen gezielt auf die 

gesundheitsfördernden Eigenschaften der biofortifizierten Produktinnovationen zu lenken. Zu 

diesem Zweck können zukünftig auch eigene, abgesonderte Bereiche im 

Lebensmitteleinzelhandel diskutiert werden. Hier könnten die weiterführenden

Hintergrundinformationen zu möglichen Mangelerscheinungen und daraus resultierenden 

gesundheitlichen Beeinträchtigungen gezielt präsentiert werden. Der Vorteil bestünde darin, 

dass neben generell verfügbaren digitalen Angeboten hier die Informationen direkt an der 

Produktinnovation platziert werden können. Darüber hinaus wird in Artikel 3 die neue 

Produktkategorie der frischen, funktionellen Lebensmittel in den wissenschaftlichen Diskurs 

eingeführt. Dadurch eröffnet sich ein breites Themenspektrum für weiterführende 

Forschungsprojekte, die den Aspekt der Wissensvermittlung ebenfalls aufgreifen könnten. 

Es zeigt sich außerdem in Artikel 3, dass die Mehrheit der Verbraucher*innen frisches Obst 

und Gemüse gegenüber Nahrungsergänzungsmitteln für die Aufnahme von Jod bevorzugt. Zu 

dem gleichen Ergebnis kommen auch Wortmann et al. (2018), die diese Abfrage am Beispiel 

des Spurenelements Selen durchgeführt haben (Wortmann et al. 2018). Da biofortifiziertes

Obst und Gemüse bisher noch eine gänzlich neue Kategorie im Einzelhandel darstellt, können 

ggf. auch Parallelen zu der Vermarktung von Nahrungsergänzungsmitteln gezogen werden. 

Analog dazu könnten die biofortifizierten Obst- und Gemüseprodukte beispielweise in 

Rubriken eingeteilt und nach gesundheitsfördernden Funktionen sortiert werden. 

Der in Artikel 1 konzeptualisierte innovative Apfel Selstar® wurde darüber hinaus kurz vor 

dem Ausbruch der Corona Pandemie im Einzelhandel in Deutschland getestet. Das 

Zukunftsinstitut argumentiert, dass der Ausbruch der Corona Pandemie im Rahmen des 

globalen Megatrends Gesundheit die Wertschätzung und den Erhalt des eigenen 

Wohlbefindens weiter in den Fokus gerückt hat (Zukunftsinstitut 2022b). Erste 

Untersuchungen prüfen auch einen Zusammenhang zwischen Selenstatus und Schweregrad 

einer Covid-19 Erkrankung, wobei sich ein geringeres Mortalitätsrisiko bei einer Covid-19 

Infektion andeutet (Moghaddam et al. 2020). Die Corona Pandemie kann also im Falle der 

biofortifizierten, gesundheitsfördernden Produktinnovationen zukünftig auch eine 

Beschleunigung der Nachfrage bewirken. Dazu müssten die Zusammenhänge zwischen den

Produktinnovationen und den gesundheitlichen Vorteilen allerdings genau für die 

Verbraucher*innen erläutert werden. Hier deutet sich ebenfalls ein Bezug zum globalen 

Megatrend der Wissenskultur an (Zukunftsinstitut 2022d).  

Artikel 4 hat gezeigt, dass die Pandemie und das Infektionsgeschehen in Deutschland 

dynamisch verlaufen ist. Allerdings können trotz anfänglicher Zunahme beim Kauf von 
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konservierten Obst- und Gemüseprodukten keine dauerhaften Verschiebungen im 

Verbraucher*innenverhalten gefunden werden. Die Corona Pandemie hat auch nicht dazu 

geführt, dass Lebensmittel zurückgezogen oder vernichtet werden mussten, wie in anderen 

Krisensituationen, da sich der anfängliche Verdacht, dass die Viren über Lebensmittel 

übertragen werden, nicht bestätigt hat. Dennoch hat sich gezeigt, dass weltweit Liefer- und 

Wertschöpfungsketten unter Druck geraten sind (Nakat und Bou-Mitri 2021).  

Vor diesem Hintergrund erscheinen die Selen-reichen Selstar® Äpfel aus regionaler Produktion 

noch attraktiver für die hiesige Vermarktung. Denn neben den gesundheitlichen Aspekten ist 

in Artikel 1-4 deutlich geworden, dass Verbraucher*innen zunehmend auf Nachhaltigkeit 

beim Kauf von Obst und Gemüse achten. Dazu gehört beispielsweise, dass Produkte aus 

regionaler Produktion den überregionalen vorgezogen werden. Zu dem gleichen Ergebnis 

kommen auch Hempel und Hamm (2016). Sie untersuchen die Verbraucher*innenakzeptanz 

von regionalen und biologischen Lebensmitteln in einem Discrete Choice Experiment. Dabei 

argumentieren sie, dass mit regionalen Lebensmitteln eine größere Qualität, Sicherheit und 

Transparenz der Herstellungsbedingungen assoziiert wird (Hempel und Hamm 2016). Auf der 

anderen Seite führt die ökologische Produktion häufig zu einer stärkeren Identifikation mit 

den Bioprodukten und ist mit einem starken Umweltbewusstsein auf Seiten der 

Konsument*innen verknüpft (Bartels et al. 2015). In dem Verkaufsexperiment in Artikel 1

wurde die regionale Herkunft aus dem Alten Land in Niedersachsen auf der Verpackung der 

Selstar® Äpfel erwähnt. An diesem Beispiel wird außerdem deutlich, dass der interdisziplinäre 

Forschungsansatz, der sowohl die Perspektive der Erzeuger*innen, der Wissenschaft als auch 

der Verbraucher*innen berücksichtigt, zu einer passgenauen Entwicklung der 

Produkteigenschaften geführt hat.  

In Artikel 2 konnte der Faktor Nachhaltigkeit als einer der entscheidenden Komponenten der 

Kaufentscheidung extrahiert werden. Neben ökologischer oder regionaler Erzeugung gehören 

aus Verbraucher*innensicht noch weitere Themen zum Faktor Nachhaltigkeit. Beispielsweise 

zählte auch eine plastikfreie Verpackung dazu. Aufgrund der Notwendigkeit, 

Produktinformationen an den Selen-und Jod-reichen Äpfeln zu platzieren, wurden in Artikel 

1 und 2 verschiedene Verpackungsmaterialien abgefragt und getestet. Es wird deutlich, dass 

Verpackungen ohne Plastikanteil von den Verbraucher*innen bevorzugt werden. Diese 

Erkenntnis hat dazu geführt, dass in dem Verkaufsexperiment in Artikel 1 wiederverwertbare 

Pappe als Verpackungsmaterial verwendet wurde. Auch hier werden die Vorteile des 

interdisziplinären Forschungsansatzes deutlich. Denn in dem Verkaufsexperiment erhielten 

die biofortifizierten Produktinnovationen eine Pappverpackung, die zum damaligen Zeitpunkt 

noch nicht so stark etabliert war. Die Selstar® Äpfel konnten so im Vergleich zu anderen 

Gebindearten untersucht werden, die häufig noch Plastikfolie enthielten.  
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Diese bis dahin gängigeren Plastikverpackungen wurden allerdings von den 

Verbraucher*innen in dem Discrete Choice Experiment in Artikel 2 nicht so stark präferiert.

Dies geht einher mit den Ergebnissen von Kröger et al. (2018), die neu etablierte 

in Deutschland untersuchen. In diesen neuen Verkaufsstätten wird 

gänzlich auf Einwegverpackungsmaterial und Plastik verzichtet (Kröger et al. 30.03.2020). 

Denn Verpackungsmaterial aus Kunststoff wird von Verbraucher*innen immer häufiger mit 

starker Umweltverschmutzung und z.B. Plastikteppichen in den Ozeanen assoziiert (Peng et al. 

2021). Kröger et al. (2018) finden heraus, dass es eine Bewegung zu unverpackten 

Lebensmitteln und Gütern des täglichen Bedarfs gibt, wobei die generelle Reduktion von 

Kunststoffverpackungen im Vordergrund steht (Kröger et al. 2018). Das Thema 

Abfallreduktion und -vermeidung (zero waste) hat insgesamt in den letzten Jahren immer 

mehr an Bedeutung gewonnen (Awasthi et al. 2021; Pietzsch et al. 2017).  

Im Gegensatz dazu sind im Zuge der Corona Pandemie Einwegplastikverpackungen kurzfristig

aufgrund der hygienischen Vorteile und der schnellen Entsorgung wieder stärker in den Fokus 

gerückt (Peng et al. 2021). Dennoch zeigt sich laut Motelica et al. (2020) selbst bei 

Kunststoffverpackungen ein Trend zu biologisch abbaubaren Verpackungen im 

Lebensmittelbereich. Diese weisen ähnliche Vorzüge wie längere Haltbarkeit und Schutz vor 

äußeren Umwelteinflüssen für Lebensmittel auf, sind aber weniger schädigend für die Umwelt 

(Motelica et al. 2020). Auch Granato et al. (2022) untersuchten, welche Vor- und Nachteile von 

nachhaltigen Verpackungsmaterialien Verbraucher*innen bei ihrer Kaufentscheidung 

abwägen. Sie kommen ebenfalls zu dem Schluss, dass biologisch abbaubare und 

kompostierbare Verpackungen immer beliebter bei den Verbraucher*innen werden (Granato 

et al. 2022). Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass das Verpackungsmaterial und 

dessen Wiederverwertbarkeit immer wichtiger für die Verbraucher*innen geworden ist und 

zukünftig zusätzlich zu den Produkteigenschaften bei der Vermarktung zu berücksichtigen ist.

5 Limitationen des Forschungsansatzes
In den vorliegenden Untersuchungen wurden Befragungen mithilfe von online Interviews und 

ein Verkaufsexperiment mit Verbraucher*innen im Lebensmitteleinzelhandel durchgeführt. 

Dabei wurden Produktinnovationen wie biofortifiziertes Jod- und Selen-reiches Obst und 

Gemüse getestet. Die Befragungen richteten sich ausschließlich an Verbraucher*innen und 

ließen beispielsweise die Beurteilung durch Gesundheitsexperten außen vor. Auf Basis der 

Erkenntnisse wurde der Selstar® Apfel konzipiert und zum Kauf im Rahmen eines Markttests 

angeboten. Dadurch konnten auch reale Verkaufsdaten erhoben werden. Die Perspektive der 

Lebensmitteleinzelhändler*innen konnte allerdings nur bedingt im Rahmen des Aufbaus des 
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Verkaufstests berücksichtigt werden. Die Empfehlungen der Experten aus den Obst- und 

Gemüsefachabteilungen für die Sonderaufbauten waren hilfreich für das Verkaufsexperiment 

und können ebenfalls für die weiterführende Vermarktung herangezogen werden. Denn sie 

verfügen über weitreichendes Praxiswissen zu Vermarktungsoptionen am Point-of-Sale. 

Besonders die Idee der Etablierung separater Bereiche für biofortifiziertes Obst- und Gemüse

wäre ein interessantes Themengebiet für die Analyse der Expert*innensicht. Auch spezielle 

Inhalte von Informationskampagnen für Verbraucher*innen können mit den Fachabteilungen 

des Einzelhandels oder Gesundheitsexperten diskutiert werden.  

In dem Verkaufsexperiment wurden die Produktinnovationen ausschließlich im 

Lebensmitteleinzelhandel getestet. Darüber hinaus wäre es ebenfalls interessant, 

Drogeriemärkte als potenzielles Umfeld zur Vermarktung von biofortifizierten Obst- und

Gemüseprodukte zu untersuchen. Denn dort sind viele Produkte mit gesundheitlichen 

Vorteilen wie Nahrungsergänzungsmittel oder auch andere funktionelle Lebensmittel 

erhältlich. Auch Lebensmittellieferdienste, die durch eigene Webshops gezielter 

Informationen zu den Produktinnovationen bereitstellen können, könnten zukünftig in die 

Forschungsbemühungen einbezogen werden. Eine Ausweitung der Verkaufsstätten hätte den 

Rahmen der vorliegenden Arbeit allerdings überschritten, sodass in diesem Experiment nur 

drei verschiedene Testmärkte einbezogen werden konnten.  

Des Weiteren lag der Fokus in dieser Untersuchung ausschließlich auf frischem Obst und 

Gemüse. Aus Finnland liegen daneben Studienergebnisse zu biofortifizierten Selen-reichen 

Getreide vor (Eurola et al. 1990). Da in Deutschland tendenziell viele Brot- und 

Getreideprodukte konsumiert werden, wäre es ebenfalls interessant gewesen, die 

Verbraucher*innenakzeptanz bei biofortifizierten Getreide zu untersuchen. Selen- und Jod-

reiches Brot oder Brötchen könnten zukünftig ebenfalls eine eigene Produktkategorie im 

Bereich der funktionellen Backwaren konstituieren. Im Rahmen dieser Arbeit waren die 

verfügbaren Testprodukte allerdings durch die Versuchsreihen der Biofortifikation 

vorgegeben.  

Darüber hinaus ist deutlich geworden, dass besonders bei dem Spurenelement Selen 

erheblicher Informationsbedarf zu dem Spurenelement an sich und den Folgen eines Mangels

besteht. Um die Eignung von Obst und Gemüse als Trägerprodukte zu untersuchen, hätten in 

den Konzepttesten alternativ auch gängigere Mineralstoffe wie z.B. Magnesium oder Eisen 

verwendet werden können. Da diese geläufiger sind und häufiger von den Verbraucher*innen 

konsumiert werden, hätte man den Effekt der Kombination aus Trägerprodukt und 

Spurenelement auch noch in einem anderen Kontext untersuchen können. 
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6 Implikationen und Ausblick  
Die Analyse des Verbraucher*innenverhalten zu biofortifizierten Obst und Gemüse hat 

weitreichende Einblicke in zukünftige Vermarktungsoptionen für Produktinnovationen 

ermöglicht. Zu den Erkenntnissen gehört, dass diese an dem Gesundheitsbewusstsein und dem 

Nachhaltigkeitsanspruch der Verbraucher*innen ausgerichtet werden sollten. Die 

dazugehörigen Informationen müssen leicht verständlich und transparent dargestellt werden, 

um eine breite Masse der Verbraucher*innen zu erreichen.  

Das Fortbestehen der Corona Pandemie ist ein anschauliches Beispiel dafür, dass z.B. das 

Thema Gesundheit noch weiter in den Vordergrund gerückt ist und das 

Verbraucher*innenverhalten einem ständigen Wandel unterliegt. Daraus ergibt sich auch für 

die biofortifizierten Obst- und Gemüseprodukte die Notwendigkeit, die Marktbedingungen und 

verhältnisse kontinuierlich hinsichtlich ihrer Kompatibilität zu den aktuellen 

Rahmenbedingungen zu überprüfen.  

Produktinnovationen sollten zukünftig unschädlich für das Klima sein und auf 

umweltschonende Art produziert werden. Dazu gehört auch, dass lange Transportwege wann 

immer möglich vermieden werden. Verpackungsmaterialien sollten weitestgehend eingespart 

werden oder aus nachhaltiger Produktion stammen. Alternativ können auch 

Mehrwegvarianten geprüft werden, um Umweltverschmutzung durch Kunststoffabfälle zu 

reduzieren.  

Die Studienergebnisse haben gezeigt, dass viele Kriterien die Kaufbereitschaft von 

biofortifizierten Produktinnovationen beeinflussen können. Zukünftige Forschungsprojekte 

können daran anknüpfen und das Gebiet der natürlichen, funktionellen Lebensmittel weiter 

erforschen. Dabei können weitere Obst- und Gemüseprodukte in die Forschung einbezogen 

sowie weitere Spurenelemente untersucht werden. Auch andere Verkaufsstätten und online 

Shops können in zukünftigen Untersuchungen berücksichtigt werden.  

Darüber hinaus können zukünftige Forschungsanstrengungen auch in Richtung einer 

optimierten Ernährung weitergeführt werden. Für Personen unterschiedlichen Geschlechts, 

Gewichts oder Größe sowie Babys und Kleinkinder sind die Bedarfe einzelner Spurenelemente 

unterschiedlich hoch. Eine optimierte Kombination verschiedener biofortifizierter 

Lebensmittel erscheint vor diesem Hintergrund ein weiteres, möglicherweise interessantes 

Forschungsgebiet zu sein.  

Darüber hinaus sind zukünftig zunehmende Klimakatastrophen und deren Auswirkungen auf 

die Ernte zu bedenken. Möglichen Ausfällen bestimmter Lebensmittel oder Nährstoffgruppen 

kann auch vor dem Hintergrund einer globalen Lebensmittelknappheit ggf. mit 

biofortifizierten Produktinnovationen begegnet werden. 
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8 Zusammenfassung 
Die Analyse des Verbraucher*innenverhaltens ist ein wesentlicher Bestandteil des 

Innovationsprozesses bei Neuproduktentwicklungen. Aufgrund der zunehmenden 

Komplexität können übergeordnete Strukturen, wie bspw. die globalen Megatrends 

Gesundheit und Nachhaltigkeit herangezogen werden, um die heutzutage geltenden 

Rahmenbedingungen besser einschätzen zu können. Basierend auf dieser Grundlage kann das 

zukünftige Verbraucher*innenverhalten bei Produktinnovationen prognostiziert werden. Dies 

ist auch für die Entwicklungen von Innovationen im Bereich der Lebensmittel von Vorteil und 

kann für eine erfolgreiche Vermarktung herangezogen werden. An dem Innovationsprozess ist 

häufig eine Vielzahl verschiedener Akteur*innen beteiligt. Dazu gehören u.a. die 

Erzeuger*innen, wissenschaftliche Einrichtungen, Händler*innen und die Verbraucher*innen 

selbst. Durch Evaluation der Perspektive der Verbraucher*innen können Produktinnovationen 

marktgerecht entwickelt werden, was die Erfolgsaussichten bei einer Markteinführung erhöht. 

Die Produktinnovationen, die im Rahmen dieser Arbeit untersucht wurden, sind Jod- und 

Selen-biofortifizierte Obst- und Gemüseprodukte. Durch das agrartechnische Verfahren 

Biofortifikation wurden in mehrjährigen Feldversuchen die Spurenelemente Jod und Selen in 

verschiedenen Obst- und Gemüseprodukten angereichert. Diese werden von der deutschen 

Bevölkerung häufig nur unzureichend über die Ernährung aufgenommen. Allerdings ist die 

ausreichende Aufnahme der beiden Spurenelemente wichtig für die Gesundheit und bspw. die 

Voraussetzung für ein gut funktionierendes Immunsystem.  

Die bekannteste Neuproduktentwicklung ist der Apfel Selstar®, der reich an Selen ist und für 

den Verkauf im Rahmen eines Markttests im deutschen Lebensmitteleinzelhandel entwickelt 

wurde. Im ersten Artikel wurde dazu die Akzeptanz der Verbraucher*innen dieses innovativen 

Apfels untersucht, um das Kaufverhalten im Supermarkt anzuregen. Allerdings war die 

Produktinnovation zu Beginn der Untersuchung noch neu und unbekannt für die potenziellen 

Käufer*innen. Der Forschungsansatz beinhaltete daher ein dreistufiges Verfahren der 

Datenerhebung, was für die Entwicklung eines verkaufsfertigen Produkts verwendet wurde. 

Dazu wurden zwei verschiedene Verbraucher*innenbefragungen mit Hilfe von online 

Interviews durchgeführt. Hier wurden die beliebtesten Apfelsorten, die beliebtesten Health 

claims und der bevorzugte neue Name für das innovative Produkt untersucht. In einem 

Verkaufsexperiment wurde der Apfel im Anschluss unter dem neuen Namen Selstar® erstmalig 

in drei Testmärkten im Lebensmitteleinzelhandel angeboten.  

Um ein tiefergehendes Verständnis der Vorteile der besonderen Produkteigenschaften der 

beiden Spurenelemente Jod und Selen zu erhalten, wurden im zweiten Aufsatz die Präferenzen 

der Verbraucher*innen in einem Discrete Choice Experiment untersucht. Dabei standen die 

Produktverpackungen, die Apfelsorten, die Spurenelemente Jod und Selen und die 
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dazugehörigen Health claims im Mittelpunkt der Analyse. Darüber hinaus wurden weitere 

Kauffaktoren im Rahmen einer Faktorenanalyse untersucht. Separat betrachtet hatte das 

Spurenelement Selen keinen positiven Einfluss auf die Wahl des Apfelprodukts in dem Discrete 

Choice Experiment, wohingegen in der Kombination mit dem zweiten Spurenelement Jod 

positive Effekte gemessen werden konnten. Hinzu kommt, dass der Faktor Nachhaltigkeit bei 

der Kaufentscheidung eine Rolle für die Verbraucher*innen gespielt hat.  

Um neben dem Apfel als Trägerprodukt auch noch andere Varianten zu untersuchen, wurden 

in Artikel 3 das Marktpotenzial weiterer Obst- und Gemüseprodukte untersucht. Dabei lag der 

Schwerpunkt auf dem Spurenelement Jod, was ebenfalls im Rahmen von online Interviews mit 

Verbraucher*innen untersucht wurde. Die Ergebnisse zeigen, dass besonders Käufer*innen 

von Wochenmärkten, Bioläden und Hofläden von den Jod-biofortifizierten Obst- und 

Gemüseprodukten angesprochen werden. Für sie ist wichtig, dass der Jodgehalt natürlichen 

Ursprungs ist und in Lebensmitteln aus der regionalen Produktion enthalten ist. Im Vergleich 

zu Nahrungsergänzungsmitteln präferieren außerdem über 85% der Befragten die frischen, 

biofortifizierten Obst- und Gemüseprodukte als Quelle für die eigene Jodversorgung. 

Die Corona Pandemie, die während der Erstellung der Arbeit im Jahr 2020 ausgebrochen ist, 

hat zu der Aufnahme des vierten Artikels in Form eines Exkurses geführt. Darin wird das 

Verbraucher*innenverhalten bei frischem Obst und Gemüse am Beispiel Niedersachsens 

untersucht. Mithilfe eines online Trackings wurde über den Zeitraum von zehn Monaten das 

Verbraucher*innenverhalten untersucht. In dem langfristig angelegten 

Untersuchungszeitraum konnte so die Dynamik des Pandemiegeschehens beim Einkaufen 

berücksichtigt werden. Die Interviews wurden in sechs Befragungswellen mit einem Abstand 

von zwei Monaten durchgeführt. Die Ergebnisse zeigen, dass trotz schwankender 7-Tage-

Inzidenz und damit einhergehenden verschärften, gesetzlichen Regularien beim Einkaufen 

keine Änderungen des Kaufverhaltens bei frischem Obst und Gemüse beobachtet werden 

können. Lediglich bei den Versorgungsgewohnheiten wie dem auswärts essen gehen oder zu 

Hause kochen zeigen sich Abweichungen im Verbraucher*innenverhalten als mögliche Folgen 

des Lockdowns und der Bundesnotbremse.  

Aus der Analyse des Verbraucher*innenverhaltens lässt sich ableiten, dass die Themen 

Gesundheit und Nachhaltigkeit das Verbraucher*innenverhalten bei biofortifizierten Obst-

und Gemüseprodukten beeinflussen. Bei der Vermarktung der Produkte sollte folglich 

berücksichtigt werden, dass Informationen zu den entsprechenden, gesundheitlichen 

Vorzügen transparent und leicht verständlich kommuniziert werden. Dadurch kann eine 

breitere Masse interessierter Verbraucher*innen erreicht werden. Bestehende 

Informationslücken zu den Auswirkungen eines Jod- und Selenmangels sollten möglichst 

gefüllt werden. Außerdem sollte beim Verpackungsmaterial berücksichtigt werden, dass 

Plastikverpackungen und Kunststoffe zunehmend unbeliebter werden. Wiederverwertbares 
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Material aus Pappe wird von den Verbraucher*innen bevorzugt. Das gleiche gilt für 

Lebensmittel aus regionaler Produktion.  
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